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Merkmale politischen Denkens seit der frühen Neuzeit 

In dem folgenden Text möchten wir die Merkmale „modernen“ politischen Denkens im 15-17 Jh. mit 

unserem modernen politischen Denken (20. Jh.) vergleichen. Hierbei ist es wichtig zwischen 

Kontinuitätslinien, also alledem was geblieben ist, Denkanstößen und Abgrenzungen, bzw. 

abgeschafften, zu unterscheiden. 

Als abgeschafft gilt wohl der Absolutismus. Oberstes Ziel des absolutistischen Monarchen war die 

Konzentration aller öffentlicher Gewalten in seiner Hand und damit das Gewaltenmonopol des Staates. 

Hier ist auch die Selbstdarstellungsweise des französischen Monarchen Ludwig 14 als Beispiel zu 

nennen. Denn sein bekanntester Leitspruch war „ l´etat c´est moi“ ( Gruppe 3) 

Doch es finden sich auch wichtige Denkanstöße im 16/17 Jh. Der Engländer John Locke 

veröffentlichte 1690 anonym sein Werk „ Two Treatises of Government“. Wie Hobbes geht Locke 

vom Naturzustand völliger Gleichheit und Freiheit aller Menschen vor der Staatsbildung aus. 

Ein weiterer wichtiger Punkt ist die Gewaltenteilung, mit der sich neben Locke auch Montesquieu 

beschäftigte. Sie entwickelten die drei im Staat bestehenden fundamentalen Gewalten: Legislative, 

Exekutive und Judikative. ( Gruppe 7) 

Gemeinsam mit Locke hat Montesquieu damit die Grundsätze eines modernen Verfassungsstaates 

gelegt. 

Nach Rousseau hingegen kennt der Staat keine Gewaltenteilung und parlamentarische Repräsentation. 

In Frage kommt für ihn allein die Staatsform der „ direkten Demokratie“ (Gruppe 8 ) 

Doch es finden sich auch erste Ansätze einer Entwicklung eines Steuerstaates im 16 und 17 Jh. Zu 

einer systematischen Finanzplanung und Steuerreform konnte es allerdings vor allem angesichts der 

zügellosen Ausgabenpolitik des Königs nicht kommen. Trotzdem kann man diesen Fakt als einen 

wichtigen Denkanstoß werten, denn ein erster Schritt zur allgemeinen Steuerpflicht und zu einer 

Vereinheitlichung des Steuerrechts wurde getan. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass das 17./18. Jh. viele wichtige Fakten und Denkanstöße 

erbrachte, die uns zeigten, was wir verbessern oder sogar beibehalten konnten, jedoch uns auch 

demonstrierte, welche Systeme abzuschaffen sind und von welchen man sich regelrecht abgrenzen 

sollte. 


